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1.  Einleitung 

Die Stadt Bad Salzungen beabsichtigt, den seit 1997 genehmigten Bebauungsplan ĂHonigbachñ 
für die weitere Erschließung und anschließende Vermarktung der Baugrundstücke erneut zu 
überarbeiten. In der 3. Änderung erfolgt nun, die bereits im Rahmen der 2. Änderung angekündig-
te, Bearbeitung des Abschnittes 1a. 
 

1.1 Kurzdarstellung 

Inhalt und wichtigste Ziele des Bauleitplans, einschließlich der Beschreibung der Festsetzungen des Plans mit Angaben über Standor-
te, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 

 
Der Teilbereich 1a des Bebauungsplanes ĂHonigbachñ liegt im Süden von Bad Salzungen (vgl. 
Abbildung 1). Das Gelände des Plangebietes steigt von Nordwest (ca. 280 m ü. NHN) in Richtung 
Südost an (ca. 299 m ü. NHN). Im Bereich der südöstlichen Grenze des Plangebietes befindet 
sich eine Böschung. Hier ist ein Höhenunterschied von bis zu ca. 4,0 m vorhanden.  
 

Der westliche Teil des Bauabschnittes 1a wird bereits als Wohngebiet genutzt (ca. 50 % des Bau-
abschnittes). Dementsprechend sind dort Wohnhäuser, Nebenanlagen, Stellplätze, Einfriedungen 
und eine Erschließungsstraße vorhanden (Fichtenweg; vgl. Abbildung 1). Der östliche Bereich wird 
noch nicht genutzt, so dass sich größtenteils eine Ăgeschlossene, hochw¿chsige Ruderalflurñ an-
gesiedelt hat. Am Ende des Fichtenweges schließt sich ein Wirtschaftsweg an.  
 

 
 

Abbildung 1: Luftbild vom Teilbereich 1a 
(Quelle: GEOPROXY THÜRINGEN, Abbildung unmaßstäblich) 

 

Im Nordosten grenzt der Geltungsbereich des Bebauungsplans an eine Jugendherberge und das 
Freibad der Stadt an. Nordwestlich schließt sich die im Zusammenhang bebaute Ortslage an. Im 
Südwesten befinden sich landwirtschaftliche Nutzflächen, während das Gebiet im Südosten von 
der Bundesstraße 62 sowie der Kaltenborner Straße begrenzt wird. 
 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans wird die Art der baulichen Nutzung als ĂAllgemeines 
Wohngebietñ (WA)ñ mit einer GRZ von 0,4 festgesetzt. Das Plangebiet hat eine Größe von insge-
samt ca. 3,80 ha, davon sind ca. 2,71 ha Wohnbaufläche, 0,52 ha Verkehrsflächen und ca. 0,59 
ha Grünfläche.  

Plangebiet 

Bundesstraße 62 

Fichtenweg 

Freibad 

Wirtschaftsweg 
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1.2 Übergeordnete Ziele 

Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von 
Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden, (Anlage Nr.1b) (z.B. 
Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall- und lmmissionsschutzrechts (§ 
1 Abs. 6 Nr. 7g BauGB)). 
 

Regionalplan Südwestthüringen 
Nach der Raumnutzungskarte des Regionalplans Südwestthüringen (RP-SW, ThürStAnz Nr. 

19/2011) bestehen für den zu überplanenden Bereich keine 
entgegenstehenden Nutzungsansprüche (vgl. Abbildung 2; 
blauer Pfeil - Plangebiet). Dieser ist in der Raumnutzungskarte 
des Regionalplans Südwestthüringen z.T. bereits als Siedlungs-
bereich dargestellt, bzw. ohne raumordnerische Vorgaben (wei-
ße Fläche). 

 
Abbildung 2: Auszug Regionalplan Südwestthüringen 

 
 

Flächennutzungsplan 
Für die Stadt Bad Salzungen liegt ein genehmigter Flächennutzungsplan vor. In diesem ist der 
Bereich des Bebauungsplanes ĂHonigbachñ als gemischte Baufläche 
(Bauabschnitt 1a) enthalten (vgl. Abbildung 3). Der Bebauungsplan ist 
somit aus dem Flächennutzungsplan entwickelt. Davon kann auch 
ausgegangen werden, obwohl die Ausweisung des Plangebietes der-
zeit nicht als Wohnbaufläche erfolgt, da die Ausweisung als gemischte 
Baufläche einer Bebauung mit Wohngebäuden nicht grundsätzlich 
entgegensteht.  
 
 

Abbildung 3: Flächennutzungsplan der Stadt Bad Salzungen 
(Auszug; blauer Pfeil - Lage Plangebiet) 

 

2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

2.1 Bestandsaufnahme 

der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich er-
heblich beeinflusst werden (Anlage Nr. 2a) 

Der Umweltzustand und die besonderen Umweltmerkmale im unbeplanten Zustand werden nach-
folgend auf das jeweilige Schutzgut bezogen dargestellt, um die besondere Empfindlichkeit von 
Umweltmerkmalen gegenüber der Planung herauszustellen und Hinweise auf ihre Berücksichti-
gung im Zuge der planerischen Überlagerungen zu geben. 
 

 

2.1.1 Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7a) BauGB 

 

_ Pflanzen 
Der westliche Teil des Bauabschnittes 1a wird bereits als Wohngebiet genutzt (Biotoptyp 9111 - 
zusammenhängende Wohnfläche; vgl. Abbildungen 1 und 4). Auf den übrigen unbebauten Flä-
chen haben sich aufgrund der fehlenden Nutzung grasreiche bzw. hochwüchsige Ruderalfluren 
frischer und nährstoffreicher Standorte angesiedelt (Biotoptypen 4711 und 4713).  
Im Südosten entlang des Böschungsbereiches befinden sich außerdem ein naturnahes Feldgehölz 
(Biotoptyp 6214, KompensationsmaÇnahme f¿r den Bebauungsplan ĂHersfelder StraÇe B 62ñ) 
sowie ein Stieleichen-Baumbestand (Quercus robur ï Biotoptyp 6400). 
Die Erschließungsstraße Fichtenweg ist asphaltiert (Biotoptyp 9213), während sich an der südöst-
lichen Plangebietsgrenze ein unversiegelter Wirtschaftsweg befindet (Biotoptyp 9214). 
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Abbildung 4: Luftbild vom Plangebiet mit Biotoptypen 
(Quelle: GEOPROXY THÜRINGEN, Abbildung unmaßstäblich) 

 
Die potenzielle natürliche Vegetation bei den gegenwärtigen Umweltbedingungen und ohne Ein-
flüsse durch den Menschen wäre hauptsächlich Wald. Im Untersuchungsgebiet handelt es sich bei 
der prognostizierten potentiellen natürlichen Vegetation um typischen Flattergras-Hainsimsen-
Buchenwald (L 30).  
Geschützte Pflanzenarten sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes nicht bekannt. Das 

Plangebiet hat eine mittlere bis hohe Bedeutung für das Schutzgut Pflanzen. 

 

 

Geschlossene, hochwüchsige Ruderal-

fluren frischer und nährstoffeicher Stand-

orte 

Hauptstraße 

LEGENDE ï Biotoptypen im Plangebiet mit Code 

9212 

4713 

4711 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 

(Ackerland / Intensivgrünland) 
4100 / 

4250 
9111 

Wirtschaftsweg, unversiegelt 

grasreiche, ruderale Säume fri-

scher Standorte 

9213 sonstige Straße 

zusammenhängende Wohn-

fläche ï niedrige offene Bau-

weise 

6214 9214 

9351 6400 

sonstiges naturnahes Feldgehölz 

Einzelbaumbestand Garten in Nutzung  
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_ Tiere 
Wie bereits im Pkt. Pflanzen ausgeführt, bestimmen Ruderalflächen und bereits bebaute Bereiche 
den Großteil der Flächen im Plangebiet. Da Tiervorkommen durch Landschaftsstrukturen be-
stimmt werden, stellt das Plangebiet insbesondere aufgrund des Vorhandenseins des Feldgehöl-
zes und des Stieleichen-Baumbestands im Süden des Geltungsbereiches einen Lebensraum für 
bestimmte Tierarten dar. Dabei handelt es sich hauptsächlich um Vögel, Kleinsäuger, Schmetter-
linge und andere Insekten, die diese Bereiche besiedeln. Die Bedeutung des Plangebietes für das 

Schutzgut Tiere ist als mittel bis hoch einzuschätzen ist. 
 

_  Biologische Vielfalt 
Analog den Schutzgütern Tiere und Pflanzen dominieren große Ruderalflächen und bereits inten-
siv genutzte Wohnbauflächen das Erscheinungsbild des Vorhabensgebietes. Die biologische Viel-

falt ist daher als mittel bis hoch einzuschätzen. 
 

_ Boden 
Böden nehmen im Naturhaushalt eine zentrale Stellung ein. Sie erfüllen verschiedene Funktionen 
als Lebensraum für Tiere, Hauptproduktionsmittel der Land- und Forstwirtschaft, Speicher für 
Wasser und Nährstoffe, Filter für Schadstoffe und Standort für anthropogene Nutzungen. Natürli-
che Bodenbildungsprozesse verlaufen im Vergleich zu verursachten Bodenzerstörungen sehr 
langsam. Vor diesem Hintergrund gewinnen die Belange des Bodenschutzes zunehmend an Be-
deutung. 
Laut Bodengeologischer Karte sind im Plangebiet jungpaläozoische bis mesozoische Substrate 

des Oberperm und Trias vorhanden. Konkret handelt es 
sich im Vorhabensgebiet um die Leitbodenform sandiger 
Lehm - s 1 (vgl. Abbildung 5; QUELLE: www.tlug-
jena/kartendienste). Charakteristische Bodeneigenschaf-

ten von sandigem Lehm (s 1) ist ein unausgeglichener 
Wasserhaushalt mit zum Teil bestehender Austrock-
nungstendenz des Oberbodens. Es handelt sich häufig 
um grundfrische, teils auch im Untergrund wasserstauen-
de Standorte. Der Boden ist kalkfrei und besitzt daher 
eine starke Versauerungstendenz. Ertragspotential und 
Ertragssicherheit sind mittel bis z.T. gering einzustufen 
(QUELLE: TLUG ĂDIE LEITBODENFORMEN THÜRINGENSñ, 
WEIMAR, 2000). 
 

Abbildung 5: Ausschnitt aus Bodengeologischer Karte (QUELLE: 
TLUG; BGKK 100, Abbildung unmaßst.) 

 

Geologisch ist das Baugebiet ein Teil des Südthüringer Triasgebietes. Oberflächig streichen ge-
schichtete Festgesteine des Unteren Buntsandsteins (Bernburg Sandstein, suBS) aus.  
Die im Planungsgebiet anstehenden, meist dünnbankig oder dünnschichtig absondernden mürben 
Sandsteine wechsellagern mit bunten Ton- und Schluffsteinen. An der Erdoberfläche weisen sie 
einen höheren Verwitterungsgrad auf und liegen meist bis in mehrere dm bis m Tiefe zu brocki-
gem Sand aufgelockert vor. Besonders im Ostteil des Geländes überzieht eine wechselnd mächti-
ge (meist < 3 m) Decke quartärer Lockergesteine (Periglazialbildungen), bestehend im Wesentli-
chen aus steinig-sandigen, z. T. verlehmten Hangschutt, die älteren Gesteine.  
(Quelle: Stellungnahme der TLUG vom 14.12.2016) 

 
Für das Plangebiet sind bisher keine Altlasten bekannt. Die Untere Bodenschutzbehörde weist 
darauf hin, dass der größte Teil der Flächen durch eine hohe bis äußerst hohe potentielle Erosi-
onsgefährdung gekennzeichnet ist.  
Die Wertigkeit des Bodens im Bereich des Bauleitplanes wird aufgrund der Bodenart und der nicht 

vorhandenen Versiegelung als mittel bis hoch eingestuft. 
 

Plangebiet 

s 1 ï sandiger Lehm 

http://www.tlug-jena/kartendienste
http://www.tlug-jena/kartendienste
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_ Wasser 
Wasser erfüllt in erster Linie vielfältige ökologische Funktionen und dient als Lebensgrundlage für 
Pflanzen, Tieren und Menschen; als Lebensraum; als Regulator und Regenerator des Naturhaus-
haltes und des Klimas; als Stofftransportmedium und als landschaftsgestaltendes Element. 
Im Plangebiet gibt es keine natürlichen oder künstlichen Stillgewässer. Auch sind Fließgewässer 
im gesamten Vorhabensgebiet nicht vorhanden.  
Hydrogeologisch wird das Plangebiet zum einen in die Einheit der mesozoischen Gesteine der 
Vorländer und Beckenbereiche (L 8.2) eingeordnet.  

Charakteristisch für die Einheit L 8.2 sind Sand-
steine, die abwechselnd mit Schluffsteinen, 
Bröckelschiefer, Schieferletten und Tonen gelagert 
sind und eine nur stellenweise mittelmäßige 
Grundwasserführung aufweisen (vgl. Abbildung 6). 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Abbildung 6: Ausschnitt aus Karte ĂHydrogeologische Einhei-
tenñ (QUELLE: TLUG ï UMWELT REGIONAL; Abb. un-
massstäblich) 

 

Des Weiteren gehören Teilbereiche des Plangebietes zur Lockergesteinsbedeckung käno-
zoischen Alters (L 11/12).  
Die Einheit der Lockergesteinsbedeckung (L 11/12) ist durch Kiese, Sande, Lehme und Tone holo-
zänen, pleistozänen und tertiären Alters geprägt, die stellenweise mit Basalten, Braunkohleflözen 
oder Kalktuff (Travertin) vergesellschaftet sind. Auch in diesen Bereichen herrscht eine sehr 
unterschiedliche Grundwasserführung vor. 
Laut TLUG ist das Grundwasser in Tiefen zwischen 6 und 25 m u. GOK (Geländeoberkante) zu 
erwarten (Quelle: Stellungnahme der TLUG vom 14.12.2016). 

Wasserleitvermögen, Grundwasseraufkommen und die Grundwasserneubildungsrate werden im 

Geltungsbereich des Bebauungsplanes als mittel bis hoch eingestuft. 
 

_ Luft 
Vom Plangebiet geht derzeit keine Luftbelastung für den Landschaftsraum aus. Durch die Orts-
randlage und die Offenlandbereiche in unmittelbarer Umgebung besteht eine nahezu natürliche 
Luftzirkulation.  

 

_ Klima 
Das Plangebiet ist dem Klimabereich Zentrale Mittelgebirge und Harz zuzuordnen. Charakteris-
tisch für den Bereich ĂZentrale Mittelgebirge und Harzñ ist ein verhªltnismªÇig k¿hles und insbe-
sondere bei West- und Nordwestwetterlagen feuchtes Klima. Die Jahresmitteltemperatur liegt bei 
5,6 bis 9,2 °C. Die durchschnittliche Niederschlagsmenge liegt zwischen 453 bis 1.059 mm. 
Hauptwindrichtung ist West-Südwest.  
Im Untersuchungsraum sind keine erheblichen Vorbelastungen und Empfindlichkeiten gegenüber 
der Klimasituation zu beobachten. 
 

_ Landschaft 
Das Landschaftsbild ist geprägt durch Relief, Vegetation, Bebauung und Flächennutzung allge-
mein. Es spiegelt Strukturen und Funktionen des Naturhaushalts wider und ist Ausdruck der Ei-
genart eines Raumes. 
Naturräumlich ist das Plangebiet dem Bad Salzunger Buntsandsteinland (Naturraum 2.7) zuzuord-
nen. Charakteristisch für diesen Naturraum ist die großflächige landwirtschaftliche Nutzung auf-
grund günstiger Standortbedingungen.  

 L 8.2 Sandsteine, mittel bis stark mineralisiert 

L 11/12 Lockergesteinsbedeckung 

Plangebiet 
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Ebenfalls auffallendes Merkmal dieses Landschaftsstriches sind die Auslaugungserscheinungen, 
die durch die vorhandene Vielzahl an Erdfällen, Erdfallseen und ausgedehnten flachen Mulden 
verdeutlicht wird. Der Naturraum besitzt daher eine mittlere Erlebnis- und Landschaftsbildqualität 
(Quelle: TLUG ĂDie Naturrªume Th¿ringensñ; Naturschutzreport Heft 21). 
Das Plangebiet liegt am südlichen Ortsrand von Bad Salzungen. Das Gelände steigt allmählich 
von Nordwest in Richtung Südost an. Als momentan einerseits ungenutzte Ruderalfläche sowie 

teilweise bereits bebautes Einfamilienhausgebiet weist es nur eine geringe bis mittlere Land-
schaftsbildqualität auf. 
 

_ Wirkungsgefüge 
Das Wirkungsgefüge der ökosystembezogenen Wechselbeziehungen der Umwelt wird im Pkt. 
2.1.5 im Detail dargestellt.  
 
 

2.1.2 Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7b) BauGB 

 

Natura 2000 - Gebiete 
Erhaltungsziele und Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne 
des Bundesnaturschutzgesetzes (§1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 

 

_  FFH- Gebiete 
Es ist kein FFH-Gebiet durch die Planung betroffen. 
 

_   EG-Vogelschutzgebiete 
Es ist kein EG-Vogelschutzgebiet durch die Planung betroffen. 
 
 

_  Weitere Schutzgebiete  

 
Naturschutzgebiete 
Es ist kein Naturschutzgebiet durch die Planung betroffen. 
 
Naturpark 
Es ist kein Naturpark durch die Planung betroffen. 
 
Landschaftsschutzgebiet 
Es ist kein Landschaftsschutzgebiet durch die Planung betroffen. 
 
Biosphärenreservat 
Es ist kein Biosphärenreservat durch die Planung betroffen.  
 
Nationalpark 
Es ist kein Nationalpark durch die Planung betroffen.  
 
Geschützter Landschaftsbestandteil / Naturdenkmal 
Es sind keine geschützten Landschaftsbestandteile und Naturdenkmale durch die Planung betrof-
fen. 
 
Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG i. V. m. § 18 ThürNatG 
Durch die Planung sind keine gesetzlich geschützten Biotope gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. § 18 
ThürNatG betroffen. 
 
Wasserschutzgebiet / Überschwemmungsgebiet 
Durch die Planung sind keine Wasserschutz- bzw. Überschwemmungsgebiete betroffen. 
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2.1.3 Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7c) BauGB 

 

_ Mensch, Bevölkerung, Gesundheit 
Für die Untersuchung des Schutzgutes Mensch sind zum einen gesundheitliche und zum anderen 
regenerative Aspekte von Bedeutung. Für die Gesundheit spielen Lärm und andere Immissionen 
eine Rolle. Zur Regeneration sind Erholungs- und Freizeitfunktionen sowie die Wohnqualität von 
Bedeutung. 
 
Immissionen 
Für das Plangebiet existieren bereits Vorbelastungen durch Verkehrslärm- und gasförmige Emis-
sionen (Abgase) durch die bereits vorliegende Nutzung als Wohngebiet sowie die in unmittelbarer 
Nähe verlaufenden Hauptstraßen B 62 und Kaltenborner Straße.  
Des Weiteren bestehen Lärmimmissionen vom nordöstlich angrenzenden Freibad der Stadt Bad 
Salzungen. Diese treten insbesondere in den Sommermonaten und dann auch nur während der 
Tagzeit (06.00 Uhr - 22.00 Uhr) auf, so dass von einer temporären Beeinträchtigung ausgegangen 
werden kann. 
Es bestehen Staubimmissionen durch die landwirtschaftliche Nutzung auf den westlich angren-
zenden Landwirtschaftsflächen, vor allem in der Erntezeit. Hinzu kommen Geruchsimmissionen 
durch Düngung, die eine zeitweilige Beeinträchtigung der Wohn- und Lebensverhältnisse im Plan-
gebiet erwarten lassen. 
Über die genannten Emissionen hinaus sind im Plangebiet sowie in seiner Umgebung keine Emis-
sionsquellen vorhanden, die eine Beeinträchtigung der Wohn- und Lebensverhältnisse hervorru-
fen. 
 
Wohn- und Wohnumfeldfunktion 
Das Plangebiet unterliegt momentan bereits teilweise einer Wohnnutzung. Aufgrund der Lage an 
der Bundesstraße 62 und der Kaltenborner Straße sind Lärmbeeinträchtigungen momentan nicht 
auszuschließen. Die Wohnqualität ist daher nur als mittel einzustufen (vgl. Abbildung 1).  
 
Erholungsfunktion 
Die bereits bebauten Bereiche besitzen einen Freizeit- und Erholungswert, da sich um die Wohn-
bauten Gartenanlagen befinden, die für Freizeit- und Erholungszwecke genutzt werden. Andere 
Freizeiteinrichtungen und Erholungsschwerpunkte sind im Plangebiet nicht vorhanden. Die rudera-
lisierten Freiflächen besitzen keine Erholungs- und Freizeitfunktion. 

 
Bevölkerung insgesamt 
Auswirkungen auf die Bevölkerung angrenzender Ortsbereiche durch die Planung sind momentan 
nicht bekannt. 
 

Das Plangebiet hat für das Schutzgut Mensch eine mittlere bis hohe Bedeutung. 
 
 

2.1.4 Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7d) BauGB 

 

_ Kulturgüter 
Kulturgüter sind nicht betroffen. 
 

_ Sonstige Sachgüter 
Sonstige Sachgüter sind nicht betroffen. 
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2.1.5 Wechselwirkungen zwischen den Belangen nach Nr. 2.1.1, 2.1.3 und 2.1.4 (§ 1 Abs. 6 

Nr. 7i) BauGB) 

Die nach Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Dabei sind 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sowie Wechselwirkungen aus Verlagerungseffekten und komplexen Wirkungszusam-
menhängen unter den Schutzgütern zu betrachten. 
 

Die nachfolgende Tabelle verdeutlicht mögliche Wechselwirkungen. Auf Grund der Komplexität 
der Umweltbeziehungen erhebt sie jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
 

 Mensch Tiere / Pflanzen Boden Wasser Klima / Luft Landschaft Kultur- und 
Sachgüter 

 
 
 
 
Mensch 

 Teil der Struktur 
und Ausprägung 
des Wohnum-
feldes und des 
Erholungsrau-
mes; Nutzung 
engt Lebens-
raum von Tieren 
ein 

Überbauung 
schädigt 
sämtliche 
Bodenfunktio-
nen 

Grundwasser 
als Brauch-
wasserliefe-
rant und (ggf.) 
zur Trinkwas-
sersicherung 

Steuerung der 
Luftqualität 
und des 
Mikroklimas, 
da-durch 
Beeinflussung 
des Wohnum-
feldes und des 
Wohlbefin-
dens  

Weitere Be-
bauung und 
Nutzung 
schränken 
Landschafts-
erleben und 
Erholungs-
raum ein 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

 
 
 
Tiere/ 
Pflan-
zen 

Störung und 
Verdrängung 
von Arten, 
Artenver-
schiebung 

 Standort und 
Standortfaktor 
für Pflanzen, 
Lebensraum 
für höhere 
Tiere und Bo-
denlebewesen 

Standortfaktor 
für Pflanzen 
und teils auch 
für Tiere 

Luftqualität 
sowie Mikro- 
und Makrokli-
ma als Ein-
flussfaktor auf 
den Lebens-
raum 

Grundstruktur 
für unter-
schiedliche 
Biotope, Be-
reicherung 
des Land-
schaftsbildes 
durch struktur-
reiche Vegeta-
tion 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

 
 
 
Boden 

Versiegelung, 
Trittbelastung, 
Verdichtung, 
Veränderung 
der Bodenei-
genschaften 

Bietet Lebens-
raum für Arten, 
Vegetation als 
Erosionsschutz, 
Einfluss auf Bo-
dengenese 

 Versiegelte 
Flächen 
schränken die 
Abflussfunkti-
on ein, Ein-
flussfaktor für 
Bodengenese; 
bewirkt Erosi-
on 

Einflussfaktor 
für die Boden-
genese; be-
wirkt Erosion 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Ggf. Archiv-
funktion 

 
 
Wasser 

Eutrophierung 
und Stoffein-
träge, Gefähr-
dung durch 
Verschmut-
zung 

Vegetation als 
Wasserspeicher 
und -filter 

Wasserspei-
cher, Grund-
wasserfilter 

 Steuerung der 
Grundwasser-
neubildung 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

 
 
 
Klima/ 
Luft 

Änderungen 
können sich 
auf die Ge-
sundheit aus-
wirken 

Einfluss der 
Vegetation auf 
Kalt- und Frisch-
luftentstehung; 
Steuerung des 
Mikroklimas z.B. 
durch Beschat-
tung 

Einfluss auf 
das Mikrokli-
ma 

Einfluss auf 
die Verduns-
tungsrate 

 Keine nen-
nenswerte 
Wirkung, lang-
fristige Klima-
veränderun-
gen verändern 
das Land-
schaftsbild 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

 
Land-
schaft 

Veränderung 
der Eigenart 
durch Neu-
baustrukturen 

Vegetation und 
Artenreichtum 
als charakteris-
tisches Land-
schaftselement 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

 Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Kultur-/ 
Sachgü-
ter 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Keine nennens-
werte Wirkung 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

 

 

Tabelle 1: Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern (in Anlehnung an RAMMERT et. al. 1993, verändert) 
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2.2 Prognose 

über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung und bei Nichtdurchführung der Planung (Anlage Nr. 2b) 

 

Der derzeitige Zustand im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist durch bereits vorhandene 
Bebauung, Erschließungsstraßen sowie Ruderalfluren mit Baumbestand geprägt (vgl. Abbildung 
4).  
 

Die 3. Änderung des seit 1997 genehmigten Bebauungsplanes ĂHonigbachñ beinhaltet folgende 
Modifizierungen: 
Á Ausweisung von ĂMischgebietñ in ĂAllgemeines Wohngebietñ, 
Á Überprüfung aller Festsetzungen des Bebauungsplanes auf Ihre Vereinfachung, um eine 

Bebauung nach aktuellen Bedürfnissen zu ermöglichen und 
Á Verbreiterung der Erschließungsstraße (Ahornweg). 

 

F¿r die  nderung der Art der baulichen Nutzung von ĂMischgebietñ (MI) zu ĂAllgemeinem Wohn-
gebietñ (WA) wurde ein Lärmschutzgutachten angefertigt, um einen ausreichenden Schutz der 
Bevölkerung vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Lärm sicherzustellen (vgl. Pkt. 2.2.3 
Schutzgut Mensch, Bevölkerung, Gesundheit). In diesem Zusammenhang werden entsprechende 
Maßnahmen in den Bebauungsplan aufgenommen.  
 

Hinweis: Die Lªrmschutzwand ist bereits im Bebauungsplan Nr. 22 ĂHersfelder StraÇe ï B 62ñ 
planungsrechtlich gesichert (vgl. Abbildung 7). In diesem Bebauungsplan erfolgt lediglich die 
Übernahme des Planungsrechts. 
 

Eine Ausweitung des Plangebietes ist, außer im Bereich der Lärmschutzwand, nicht vorgesehen. 
Die 3. Änderung des Bebauungsplan Nr. 6 "Honigbach" ersetzt den Ursprungsbebauungsplan im 
Bereich des Bauabschnittes 1a vollumfänglich. D.h., alle textlichen und zeichnerischen Festset-
zungen aus dem Ursprungsplan, die nicht mehr Bestandteil der 3. Änderung sind, entfallen für 
diesen Bauabschnitt. 
Die auf dem Ursprungsbebauungsplan enthaltenen Kompensationsmaßnahmen für den Bauab-
schnitt 1a (ĂTextliche Festsetzungenñ, Punkt F) Gr¿nordnung Nr. 3.1 - Ausgleichsfläche für Bau-
abschnitt 1a (anteilig)) behalten weiterhin Gültigkeit! Eine Wiedergabe in der 3. Änderung erfolgt 
nicht. 
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Abbildung 7: Aktueller Änderungsplan mit Lage der Lärmschutzwand (blauer Pfeil) 
(Quelle: PLANUNGSBÜRO KEHRER & HORN GBR, Abbildung unmaßstäblich) 

 

Da es sich um die Änderung eines bereits rechtskräftigen Bebauungsplanes handelt, bezieht sich 
die Eingriffsermittlung lediglich auf die zu ändernden Festsetzungen (siehe Pkt. 6 der Begründung 
- Grünordnung).  
 
So sind nur die Teilbereiche der geplanten Lärmschutzwand zu bilanzieren, die über die Signatur 
des BP Nr. 22 ĂHersfelder StraÇe ï B 62ñ am nördlichen Ende hinausragen (7 m - Wirtschaftsweg, 
unversiegelt) sowie das am südlichen Ende befindliche Feldgehölz, das als Ausgleichsmaßnahme 
im Rahmen des BP Nr. 22 angepflanzt wurde (K 1 und K 2; vgl. Abbildungen 1 und 8). Abbildung 8 
verdeutlicht dabei, dass an der Stelle im BP Nr. 22 keine Ausgleichsmaßnahme vorgesehen war, 
sondern die Lärmschutzwand festgesetzt ist. Die Ausgleichsmaßnahme A1 liegt westlich der LSW 
(gelbe Fläche ï siehe blauer Pfeil), wurde an dieser Stelle aber nicht umgesetzt. Im ĂEingriffs - 

Kompensations ï Informations ï Sys-
temñ (EKIS) des Landes Thüringen, 
das von der Oberen Naturschutzbe-
hörde geführt wird, ist die ausgeführte 
Pflanzmaßnahme an der B 62 auch 
nicht als Kompensationsfläche an die-
ser Stelle hinterlegt.  
 
 
 
 
Abbildung 8: Überblendung von BP Nr. 6 
ñHonigbachñ und BP Nr. 22 ĂHersfelder Strasse 
ï B 62ñ im Bereich der geplanten Lªrmschutz-
wand (Quelle: PLANUNGSBÜRO KEHRER & HORN GBR, 
Abbildung unmaßstäblich) 

K1 + K2 


